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96 Skesanv Riva, — Hans Müller-Irmingrr: Km Abend. — Paul Schmilz: Ferne Berge.

-M Stefano Mva. M-
Seit SO Jahren Gemeinde - Sekretär in Tngsno.

^ln unserer raschlebenden, dem steten Wechsel unterworfenen
Zeit gehört das Ausharren ans einem und demselben Posten

während eines halben Jahrhunderts so sehr zu den
Seltenheiten, daß es wohl angebracht
erscheinen mag, eine dieser vereinzelten
Erscheinungen unseres Landes bekannt
zu machen.

Am 6. November 1849 erhielt ein
zwanzigjähriger Mann, Stefano
Riva von Lugano vom dama-
ligen dortigen Gemeindesekretär fol-
gcnde Zustellung:

„Der Gemeinderat hat in seiner
gestrigen Sitzung Ihre Person als
Lehrling auf der Gemeindekanzlei
gewählt. Indem wir Ihnen diese
Mitteilung machen, laden wir Sie
ein, sich morgen vormittag um 10
Uhr im Bureau obiger Kanzlei ein-
zufinden, um dort die nötige In-
struktion für Ihre Stellung ent-
gegenzunehmen."

(Unterschrift des
damaligen Sekretärs);

und vor wenigen Wochen wurde bei
einem fröhlichen Bankett in der schö-

neu Stadt am Luganer See das In-
bilänm des SOjährigen Dienstantrittes
gefeiert. Stefano Riva, eine von
der ganzen Bürgerschaft geachtete Per-
sönlichkeit, wurde durch Geschenke
ausgezeichnet, und in den Tischreden
wurde der vielen hervorragenden Ver- st-san» «,»->. Phot.

dienste gedacht, welche sich der Jubilar
während seiner langen Amtszeit um die Gemeinde erworben

hat. Welche Veränderungen hat aber auch Lugano in diesem
Zeiträume durchgemacht! In seiner Dankrede antwortete Don
Riva unter anderm Folgendes: „ Der Oellampe folgte

das Gas und das elektrische Licht.
Am Seeufer entstand der prachtvolle
Quai. Es kam die Eisenbahn, die
jetzt den Kanton durchzieht. Das
elektrische Tram, die städtische Wasser-
Versorgung habe ich entstehen sehen.
Es öffneten sich neue Erwerbsquellen
für die umliegenden Gemeinden ..."
Diese wenigen Worte enthalten in
den knappsten Zügen die Wohlthaten
des Fortschritts, an denen Lugano
teilnahm, so daß es sich während der
Svjährigen Wirkungszeit Don Rivas
zu dem herrlichen Punkte entwickelt
hat, der heute eine so mächtige An-
ziehungskraft auf die Touristen aus-
übt.

Ueberraschcnd ist die Gedächtnis-
frische des Gefeierten: Er kennt fast
alle stimmfähigen Bürger seiner Ge-
mcinde mit Namen und Vornamen
und ist imstande fast wortgetreu
Gemeindebeschlüsse zu zitieren, welche
vor Jahrzehnten gefaßt wurden.

Das an seinem Ehrentage abge-
haltene schöne Fest nahm einen sehr
animierten Verlauf und gipfelte in
dem allgemeinen aufrichtigen Wun-
sehe, daß der rührige, pflichteifrige

Antonio Boleoni, Lugono. Beamte seiner dankbaren Gemeinde
noch lange erhalten bleibe. Es ist wohl

die günstigste Anerkennung für einen siebzigjährigen Mann.

K Am Abenä.

Der Tee so grau, so herbstumflort der Hang!

Vergebens such' ich, wo ich Tonne sände

Doch endlich geht der Tag zu Lüde.

Und übers Wasser schaukelt Glockenklang —
Gin müdes Heute senkt die grauen Tchwingen

Und lechzt nach Ruh'.

Doch — nun ist's Abend! Nun die Läden zu!

Nun, stille Lampe, leuchte du!

Nun sei willkommen, abendtraulich' Alingen!

Durch rote Teide fällt ein dämmrig' Licht

Behaglich auf die Wände jetzt im Zimmer, —
Behaglich ruht ein holder Tchimmer

Auf ihrem lieben, blassen Angesicht.

Da schleicht es mir wie Glück —ich fühl's betroffen

Zns Herz hinein,

Als stünde draußen jetzt im Dämmerschein

Und wünschte keck, mein Gast zu sein,

Gin lang entbehrtes srühlingstolles Hoffen.

M KepAe.

Ferne Berge tiefblau ragen

Zu die Winterabendglut -
Gndlos ist der Wünsche Zagen

Und die Tehnsucht nimmer ruht.

Tiefblau ragen ferne Berge

Zu die Winterabendglut —
Tind die blauen Riesensärge,

Darin meine Tehnsucht ruht.
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